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Zur Rolle von Verlagsgeschichte für die 

Musikgeschichtsschreibung des 19. Jahrhunderts.
Einblicke aus dem DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik
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II. Einführung in die Verlagsgeschichte des 19. Jahrhunderts

Namhafte Verlagsgründungen vor 1800:

• Breitkopf (& Härtel ab 1798), Leipzig 1719/1756

• André, Offenbach 1774

• Schott, Mainz 1774 (Musikalien)

• Simrock, Bonn 1793
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II. Einführung in die Verlagsgeschichte des 19. Jahrhunderts

Einige wichtigere Verlagsgründungen im ‚Boom‘ des 19. Jahrhunderts:

• Bureau de Musique (später C. F. Peters), Leipzig 1800

• Hofmeister, Leipzig 1807

• Schlesinger, Berlin 1810, übernommen durch Lienau 1864

• Schuberth, Hamburg 1826

• F. Whistling, Leipzig 1835

• Bote & Bock, Berlin 1838

• Rieter-Biedermann, Winterthur 1848, ab 1862 auch Leipzig

• Litolff, Braunschweig 1856, Nachfolger von Meyer (gegr. 1828)

• Kahnt, Leipzig 1851

• Eulenburg, Leipzig 1874
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II. Einführung in die Verlagsgeschichte des 19. Jahrhunderts
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Leipziger Musikverlage des 19. Jahrhunderts, Zusammenstellung von Schmitz 2009, S. 40.
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Abkommen über wechselseitigen Verzicht
von Nachdruck 1829.
Schlussparagraph und Namen der
Unterzeichnenden.
SächsStA-L, 21072, Friedrich Hofmeister, Leipzig, Nr. 002.
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II. Einführung in die Verlagsgeschichte des 19. Jahrhunderts
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J. S. Bach – Das Wohltemperierte Klavier, Bd. 1, 
in der modernen Ausgabe der Edition Peters.



II. Einführung in die Verlagsgeschichte des 19. Jahrhunderts

Einige Beschwerden über den Verfall des Geschmacks (Zusammenstellung nach Widmaier 1998, S. 174f.):

„Doch aus dem großen Uebergewichte dieser Parthey [von Menschen, die Musik nur lieben und ausüben, weil 

man darnach tanzen kann, M.R.] die traurige Folge, daß die Meisterstücke der Tonkunst den mittelmäßigen und 

in vieler Rücksicht elenden Produkten[…] nachstehen.“ – AmZ 3/20 vom 11. Februar 1801, Sp. 351.

„Henry Herz! welch‘ Zauber liegt nicht in diesem so einfachen Namen! Wo ist ein Dilettant der, wenn er in die 

Musikhandlung oder in die Leihanstalt kommt, nicht mit Heisshunger nach dem Fache suchte, wo die Schätze des 

berühmten […] Klavierstück-Fabrikanten aufbewahrt sind? Beethoven, Haydn, Mendelssohn, Schumann, Scarlatti, 

Bach, Chopin, Keller? Dummes Zeug! Henry Herz ist unser Mann. Und jetzt gar, wo er die Fahne des ekeln 

Dilettantismus […] auch zu den Yankee’s getragen, jetzt nehme er den zwiefachen Tribut unserer unzweideutigen 

(?) Achtung entgegen.“ – Caecilia 1847, S. 190.

„Hierdurch erklärt sich erstens der auffallend starke Begehr oberflächlicher Unterhaltungs- und Modewaare, und 

durch diese wiederum die Massenproduktion solcher Eintagsfliegen.“ – NZfM 74/5 vom 25. Januar 1878, S.45.
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II. Einführung in die Verlagsgeschichte des 19. Jahrhunderts

Einige Hörbeispiele:

Caspar Kummer: Sérénade op. 83 für Flöte, Viola und Gitarre (Offenbach bei André 1835):

https://youtu.be/MjND_0fnesM

Auguste Franchomme: 12 Caprices op. 7 für Violoncello solo (Leipzig bei Hofmeister 1835):

https://youtu.be/l10xlfQSQTM

https://ks.imslp.net/files/imglnks/usimg/7/77/IMSLP610342-PMLP56944-franchomme-caprices.pdf (spätere Ausgabe)

Henri Herz: Variationen über „Non piu mesta“ aus Rossinis La Cenerentola op. 70 (London bei d‘Almaine & co. 1840):

https://youtu.be/bWMoAoxBmEs

14.01.2021 M. Rosenthal – Verlagsgeschichte

https://youtu.be/MjND_0fnesM
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III. Sozialgeschichtliche Aspekte

14.01.2021 M. Rosenthal – Verlagsgeschichte

Auszug aus dem Kakulationsbuch 1 

des Verlags 

Rieter-Biedermann, 

SächsStA-L, 21072, C. F. Peters, Leipzig, Nr. 

3971.
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IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

„Gewiß verzeihlich werden Ew. Wohlgeboren es nun finden, wenn ich mich sehne von dem ziemlich 

bedeutenden Vorrathe meiner Manus[cripte] das eine oder das andere gedruckt zu sehen. – Hier im 

Lande existirt eine eigentliche musikal[ische] Verlags-Handlung überall garnicht, und da auswär[tige] 

Verleger nie oder doch selten um Manuscripte verlege[en] sind, so stellen sich dem Mecklenburger 

Komponiste[n] bei seinem Bestreben, Kompositionen durch den Dru[ck] zu veröffentlichen, Hindernisse 

entgegen […]. – Meine gehorsamste Bitte geht dennoch dahin, daß Ew. Wohlgeboren geneigen […?] 

die […] „6 Etü[den]“ gütigst anzusehen […]. Ew. Wohlgeboren so ungemein vielgeltendes Wort dürfte 

dann vielleicht irgend einen bedeutenderen Verleger veranlassen, meine Manuscripte zu beachten und 

des Druckes nicht unwerth zu finden.“

– Adolph Heinrich Sponholtz an Felix Mendelssohn Bartholdy, 29. November 1837

(Manuskript GB-Ob MS. M. Deneke Mendelssohn d.32/131)
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IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

„[…] dass man [als Musikverlage, M.R.] von hier [als Musikverlag, M.R.] nicht so kräftig 

wirken kann, als von dem Central-Punkte Leipzig. Die Leipziger Handlg nehmen z. B. kein 

Blatt, während man hier von den Leipzigern stets braucht. Die Leipziger sind in jeder Hinsicht 

im Vorsprunge.“

– August Cranz an Robert Schumann, 31. Oktober 1840

(zit. nach Schumann Briefedition, Bd. III/6, S. 277.)
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IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

„So eben ist Baillot’s neue Violinschule […] erschienen, ich beeile mich, Ew Wohlgeboren ein 

Ex. zu übersenden mit der ergebensten Bitte, dieselbe in der neuen Zeitschrift für Musik recht 

bald würdigen zu wollen.“

– Adolph Martin Schlesinger an Robert Schumann, 10. September 1835

(zit. nach Schumann Briefedition, Bd. III/6, S. 167.)
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IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

1. Hypothese: Die Drucklegung war eine Schwelle zu Sichtbarkeit und öffentlicher 

Wahrnehmung sowie geschichtlicher Überlieferung und mithin dem kulturellen Gedächtnis. 

Einschränkungen:

• Herausgaben von Gesamtausgaben sind genauso Folgen wie Ursachen von Kanonisierung.

• Das Konzert war eine Publikationsform eigenen Ranges

14.01.2021 M. Rosenthal – Verlagsgeschichte



IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung
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F. Hiller, Die Zerstörung Jerusalems op. 24,
Titelblatt.
Leipzig bei Kistner 1840

https://ks.imslp.net/files/imglnks/usimg/7/71/IMSLP540866
-PMLP188077-FHiller_Die_Zerst%C3%B6rung_Jerusalems,
_Op.24_Fullscore.pdf

https://youtu.be/JnhqSMY8L0w



IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

1. Hypothese: Die Drucklegung war eine Schwelle zur Sichtbarkeit und öffentlicher 

Wahrnehmung sowie geschichtlicher Überlieferung und mithin dem kulturellen Gedächtnis. 

Einschränkungen:

• Herausgaben von Gesamtausgaben sind genauso Folgen wie Ursachen von Kanonisierung.

• Das Konzert war eine Publikationsform eigenen Ranges.

• Musikalienverleih war ebenfalls verbreitet.
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IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung
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Anzahl der Musikalien-Leihinstitute nach Widmaier 1998, S. 154.
Wert für 1920 ist ein Mittelwert gebildet aus den Angaben für 1915 und 1925 ebd.



IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

1. Hypothese: Die Drucklegung war eine Schwelle zur Sichtbarkeit und öffentlicher 

Wahrnehmung sowie geschichtlicher Überlieferung und mithin dem kulturellen Gedächtnis. 

Einschränkungen:

• Herausgaben von Gesamtausgaben sind genauso Folgen wie Ursachen von Kanonisierung.

• Das Konzert war eine Publikationsform eigenen Ranges.

• Musikalienverleih war ebenfalls verbreitet.

• Die Rolle von Manuskriptzirkulation und handschriftlichen Kopien ist nur schwer abzuschätzen.
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IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

„Zu den letzteren [d.h. den anderen neuen Kompositionen, M.R.] rechne ich einige ‚Neue lyr. 

Stückchen‘, die Sie gewiß hin und wieder zu Papier gebracht haben u. die vielleicht am besten 

als op. 38 Hft II erscheinen könnten; denn dieses Werk wird viel gespielt, wie denn der 

Vorgänger desselben, Ihr op. 12, das beliebteste Ihrer Werke ist u. bleibt.“

– Max Abraham an Edvard Grieg, 21. Mai 1886

(zit. nach Benestad/Brock (Hrsg.) 1997, S. 139)
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IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

„Die Welt erwartet von Ihnen bedeutende Original-Kompositionen u. nicht, gestatten Sie mir 

die Bemerkung, ein 2. Klavier zu Mozartschen Sonaten!“

– Max Abraham an Edvard Grieg, 4. September 1877

(zit. nach Benestad/Brock (Hrsg.) 1997, S. 56)
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IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

Es „steht fest, daß der 1. Satz u. das Scherzo [einer Sinfonie von Sinding, M.R.] schön und 

originell sind, das Thema des zweiten Satzes zu unbedeutend u. das Finale zu Wagnerisch ist. 

[…] Ich hätte das Werk gern verlegt […], aber es ist unmöglich; nur eine vollständige 

Umarbeitung des 4. Satzes, eine theilweise des Andante u. eine weniger schwerfällige 

Instrumentierung der ganzen Sinf. können dieselbe lebensfähig machen.“

– Max Abraham an Edvard Grieg, 23. Juni 1890

(zit. nach Benestad/Brock (Hrsg.) 1997, S. 233f.)
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IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung
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L. Spohr, Sonate für das Piano-Forte op. 125,
Titelblatt.
hier: Wien bei Mecchetti 1843

https://ks.imslp.net/files/imglnks/usimg/1/1a/IMSLP80271-
PMLP118843-spohrop125.pdf

https://youtu.be/6KUqVdmPw6I

https://ks.imslp.net/files/imglnks/usimg/1/1a/IMSLP80271-PMLP118843-spohrop125.pdf
https://youtu.be/6KUqVdmPw6I


IV. Einfluss der Musikverlage auf die Musikgeschichtsschreibung

2. Hypothese: Verleger nahmen anhand ihrer Vorstellungen von erfolgreicher und 

bedeutsamer Musik Einfluss auf die musikalische Produktion bzw. auf die Menge der 

gedruckten und damit: sichtbaren Musikalien.  
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V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik
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V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik

Relevante Bestände im Sächsischen Staatsarchiv – Staatsarchiv Leipzig:

 Druckauflagen-Bücher F. Hofmeister (1832–1929)
Bestand 21072, Nr. 043–045
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V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik
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Druckauflagen-Buch 1 des

F. Hofmeister Verlags, 

SächsStA-L, 21072, Friedrich Hofmeister, Leipzig, 

Nr. 43.



V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik

Relevante Bestände im Sächsischen Staatsarchiv – Staatsarchiv Leipzig:

 Druckauflagen-Bücher F. Hofmeister (1832–1929)
Bestand 21072, Nr. 043–045

 Kalkulationsbücher Rieter-Biedermann (1856–1919)
Bestand 21070, Nr. 3970–3972
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Kalkulationsbuch 1 des

Rieter-Biedermann-Verlags, 

SächsStA-L, 21072, C. F. Peters, Leipzig, Nr. 3970.



V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik

Relevante Bestände im Sächsischen Staatsarchiv – Staatsarchiv Leipzig:

 Druckauflagen-Bücher F. Hofmeister (1832–1929)
Bestand 21072, Nr. 043–045

 Kalkulationsbücher Rieter-Biedermann (1856–1919)
Bestand 21070, Nr. 3970–3972

 Absatzbücher C. F. Peters (1877–1926)
Bestand 21070, Nr. 5209–5219
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V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik
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Absatzbuch 1 des

C. F. Peters-Verlags, 

SächsStA-L, 21072, C. F. Peters, Leipzig, Nr. 5209.



V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik

Ziele:

 Übertragung der Geschäftsbücher in eine analytisch nutzbare open-

access-Datenbank

 Rekonstruktion der Verlagsrepertoires

 Erkenntnisse über die Mechanismen von Markt, Kanonisierung und 

Geschmacksbildung des 19. Jh. und den Einfluss der Verlagspolitik
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V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik

Leitende Fragestellungen:

 Wie gestalteten Verlage ihre Verlagsprogramme?

 Mit welchen werkbezogenen Variablen (z.B. Gattung, Form, Op.-Zahl, 

KomponistInnenalter) hängen gescheiterte/erfolgreiche Verlagsprodukte 

zusammen? Und: Was ist anhand der Auflagenzahlen als beliebt/unbeliebt 

einzustufen?

 Inwieweit hängt der musikalische „Kanon“ mit Verlagspolitik, kritischer 

Rezeption, und wirtschaftlichem Erfolg bzw. Publikumsgeschmack zusammen?
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V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik

Vorgehen (Mixed Methods):

1. Erfassung der Geschäftsbücher in einer Datenbank

2. Quantitative Auswertung: ca. 21.000 Datensätze (‚distant reading‘)
(geschätzt 90.000 Subdatensätze)

3. Qualitative Befragung (‚close reading‘)
(flankiert durch Analysen und komplementäre Quellen in Form von Briefwechseln, 
Musikzeitschriften etc.)
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Aktuelles Datenmodell 

(Stand 02.11.2020)
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Eintrag zu J. Brahms,

Ein deutsches Requiem, in der 

Gemeinsamen Normdatei der

Deutschen Nationalbibliothek

http://d-nb.info/gnd/300024975
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Impressionen: Frontend-Prototyp der Musikverlage-Datenbank (typo3)
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Impressionen: Backend-Ansicht der Musikverlage-Datenbank (typo3)
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Backend-Eingabemaske der Musikverlage-Datenbank (typo3), HO_00110



V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik
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Backend-Eingabemaske der Musikverlage-Datenbank (typo3), HO_00110



V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik

Herausforderungen der Datenbankkonstruktion:

 Datenmenge und -qualität

 Transparenz
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V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik
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Certainty-Index-

Checkboxen und

Kommentarfeld in der

Eingabemaske der

Musikverlage-Datenbank
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Auszug aus den Datenbankrichtlinien der Musikverlagsdatenbank (Stand 10.11.2020)
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Vorgehen (Mixed Methods):

1. Erfassung der Geschäftsbücher in einer Datenbank

2. Quantitative Auswertung: ca. 21.000 Datensätze (‚distant reading‘)
(geschätzt 90.000 Subdatensätze)

3. Qualitative Befragung (‚close reading‘)
(flankiert durch Analysen und komplementäre Quellen in Form von Briefwechseln, 
Musikzeitschriften etc.)
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Teaser 1:

Gesamtauflagenhöhen der 

beliebtesten Komponisten in 

HO_00001 bis HO_00200

Zeitraum: 1808–1955
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Teaser 2:

Titel mit einer Gesamtauflagenstärke von 

über 800 Drucken unter den 

ersten 200 Verlagsartikeln des 

F. Hofmeister-Verlags 

(= HO_00001 bis HO_00200)

Zeitraum: 1808–1955
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Teaser 4:

Korrelation von 

Auflagenhöhen und Opuszahlen in 

HO_00001 bis HO_00200

Zeitraum: 1808–1955
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Teaser 5:

Korrelation von 

Auflagenhöhen und Lebensdaten der

Komponisten in 

HO_00001 bis HO_00200

Zeitraum: 1808–1955



V. Das DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik

Vorgehen:

1. Erfassung der Geschäftsbücher in einer Datenbank

2. Quantitative Auswertung: ca. 21.000 Datensätze 
(geschätzt 90.000 Subdatensätze)

3. Qualitative Befragung
(flankiert durch Analysen und komplementäre Quellen in Form von Briefwechseln, 
Musikzeitschriften etc.)
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III. Das Projekt
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Quellen-Zusammenstellung zu

R. Schumann, Ouverture zu

Hermann und Dorothea, op. 136

(RB_00014 bis RB_00016)
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Zur Rolle von Verlagsgeschichte für die 
Musikgeschichtsschreibung des 19. Jahrhunderts.

Einblicke aus dem DFG-Projekt Geschmacksbildung und Verlagspolitik

Fragen, Kommentare, Anmerkungen gerne an

maximilian.rosenthal@hmt-leipzig.de


